
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1921

163 (15.6.1921) Unterhaltungs-Beilage



Untecfo attung & * i& eilct ^ e

Brief vor der Sommerreise.
Von Richard Rietz.

. ^ cber Leser, es wird Sommer : ob es will
:« t nicht . Es wird Sommer ? denn der Kalen -

ist ein Gesetzbuch , gegen das es dauernd
!"»cn Verstoß gibt . In Tirol und in Ober -
°a»ern wird nun schon alles wieder schön * r ~ nl
Ptfet . Die Alpen sind neu angestrichen wor -
ltn ' man hat die Motorbötchen für die kleinen

aus der Schublade geholt , neue K -̂ ' a-
^ usel gezimmert , neue Preislisten angefertigt :

vcimarrunu wuroe « uutiii "
Wcfien , Schnitzereien und buntbemalte Glä -

Man hat neue Antiquitäten geschaffen und
M vielleicht für das Dutzend Meineide . daS zu
Fein Verkaufe sicherlich notwendig sein wird ,
% n die Ablässe erstanden . Die Jodel -Kehle
?,at& neu geschmiert , das Gesicht mit Biederkeit
,?krmalt und die Stufte gesäubert und anSge -
? uwt . und wozu dies alles , lieber Leser ?
^ netwegen , nur Deinetwegen . Du bist der
r 'fttm , auf den man jetzt in Tirol , in Ober -
Äm und in den Schweizer Landen wartet .
?/an wird sich dir als Hintergrund bieten , wenn

im Schmucke deiner Stadtbrille als neuer ,
N . Tietz , Wertheim oder Barasch eingekleideter
.
t 'ginal -Tiroler deine mageren Wadln zeigst

,,
" d deinen Schmerbauch , den du dir angesessen

angegessen hast. Man erwartet dich, und du
? ,

rft kommen , wie du jedes Jahr kamst. Und
der Durchreise wirst du dich auch in Mün -

aushalten . Zwei Tage wenigstens . Wie
Mc - - - — " ■ —

ULUUUJl UIUU, UUl „O" .
'«i bis drei Tage genügen , hat man dir ge-

. . . Denn du hast sicherlich einen Vetter
Schwager , der mal ein Semester in Bayern

Milte • - - - — - ~ ■■ ' « _i—Miert hat . Zwei Tage : Hofbräuhaus , vier
NIdergalerien (Warst du schon mal in einem
Museum deiner Heimatstadt , Verehrtester ? ) ,

Undsahrt durch die Stadt . „Sehenswürdig -
,
°"en"

. . . . Ein Abend im Prinzregententhea -
" einer in der Ausstellung . . .
Lieber Leser . eS ist mir gle' ck , was du in
./ünchen machen wirst , aber — kommen kommst
N- Das weiß ich . und deshalb schreibe ich dir .
^ nn ich bin dir gut . Und nicht weniger gut
N* ich München , der „Kunst - und Bierstadt

sagst du doch , nicht wahr ? , wenn du nach
A "edig der „Märchenstadt " fährst , oder nach
S . der „ewigen Stadt "

, oder nach der „Herr-
U °n Arnostadt " Florenz denn du liebst
0? Stempelworte , und das kann dir kein Teufel
!° ° Inehmen . . . . ) . Du kommst also nach Mün -

und ich will , da ich dir ~ tt **tt lich hab 'S
schon einmal gesagt ) , daß ihr zwei beide euch
vertragt . Und deshalb gebe ich dir — für

3 Kall, daß dein Baedecker ein älterer Jahr -
?°Ng ist — einige befremdliche Aufklärungen

die bayerische Residenz . Nichte dich nach
und es wird dir hier Wohlergehen .

Manchen ist — mag es auch mit noch so gro .
M Rechte das „Tor der Alpen " genannt wer -
N — eine Stadt mit zumeist durchaus ebenen
Gatzen . Die Häuser bieten biswe len Au -

i .̂ en für Klettertouristen , aber in diesen Fal -
K

» llibt es ja begueme Treppen , die auch dem
^ ^ schwindelfreien den Aufstieg ermöglichen ,

Lifts , denen man sich ebenso getrost anver -
Men kann , wie den Schweizer Bergbahnen ,
^ le frfintt nf»r»tlnftert . und

ist nicht unbedingt nötig . Bedenke , bah wir
mitten im Sommer sind ! Sollte dir jemand in
der Heimat gesagt haben , daß es im „Englischen
Garten " Gletscher gebe, so nenne ihn getrost
einen Lügner . Was die sonstige Ausrüstung be-
trifft , so ist ein guter Wettermantel zwar sehr
zu empfehlen , ohne doch zu dem unumgänglich
nötigen Jnvent -" eines Müncheupilgers zu ge -
hören . Slb " eefälle sind auch bei uns jetzt selten ,
und , sollte der Tag einmal einen kleinen Wol -
kenbruch zeitigen , so findet sich bei der fast völlig
durchgeführten Rethenbebauung der Münchner
Straßen sicherlich hier und da ein gastliches Tor ,
das dem Wanderer einen Unterschlupf gewährt .
Das Gerücht , daß es in München Bier regne ,
ist erlogen . Und den Mann , der erzählte , daß
jeder Münchner Kutscher sein eigenes Biersaßl
neben sich auf dem Bock führe , möchte ich sehen!
— Sonst sei deine Garderobe haltbar und solide.
Die Wadlstrümpfe magst du daheim lassen.
Denn — in dubio — hast du gar keine Wadeln .
Heb ' dir auch die schönen Kniehosen für Tegern -
fee auf . Denn es stimmt nicht, daß alle Münch -
ner im Gebirgsdreß ins Theater gehen . Ins
Prinzregententheater sicher nicht. Und auch was
die anderen Bühnen betrifft . . . das Gerede
der Leute übertreibt gerade in diesem Punkte
münchhauseuhaft . Also lieber Leser : du fällst
ganz gewiß nicht sonderlich auf , wenn du beim
Spazieren durch die Münchner Straßen und bei
der Besichtigung der Muakotheken in ehrlichen
Langhosen daherkommst . Also, keinen Kummer ,
bitte !

Anders ist die Sache , was die Verpflegung in
München betrifft . Zwar : daß man Apparate
mit sich führen müsse, um auf der Neuhaufer
Straße abzukochen, diese Vorsichtsmaßregel ist
unbegründet , sie kann auch nicht mit gutem
Herzen empfohlen werben , da der rege Verkehr
einer gemütlich -bekömmlichen Mahlzeit hinder -
lich ist . Wer aber kleine Eßbarkeiten : Konfekt ,
Cakes oder Kirschen bei sich führt , wird sich auch
in München damit manchen Genuß verschaffen
können . Fleischkonserven meine ich freiuch nicht.
Denn in München wird — zumal in der Frem -
densaison — ziemlich oft frisch gekocht .

Lieber Leser, aus alledem siehst du , daß du bei
Spaziergängen in München den Rucksack nicht
unbedingt mitzuschleppen brauchst. Auch ohne
den wird man dich leicht als zugereisten Fremd -
ling erkennen . Aber — mit dem Baedecker
allein — wirst du nicht gar so absonderlich wir .
ken , und nicht jedem Münchner , der dir begeg-
nen wird , dürfte sich alsdann die Wahrheit auf -
drängen : „Dees is Wieda so a sptnneter
Fremde " . . . .

v*» lUHtlf lülv vvH •* v ,
Je Straßen sind vielfach schon gepflastert , und
M dort , wo sich noch nicht der Segen des
Mhalts freundlich bemerkbar macht , ist der
NW ..^ 5. xairUt rtnttftTirir. Duji-cuiiuuuj uimtuvwv —

gut erhalten und leicht gangbar . Du
suchst also , lieber Leser , um in München vor -
Ms zu kommen , absolut keinen hohen Berg -
tri mit gefährlicher Spitze , du kannst ihn ge-

b im Hotel lassen oder am Bahnhofe zur Auf -
Wahrung übergeben . Dort hebt man dir für

^ Pfennig sogar deinen Eispickel auf . Auch der

„Madame Vutterfly" auf lausend
Kilometer.

Die Oper aus de« Schwingen der drahtlose»
Telephouie .

In seinem „Rückblick aus dem Jahre 2000 auf
1887" läßt Bellamy den Helden seines vor mehr
alö einem Menschenalter viel gelesenen Zu -
kunftsbildes den Hörer des Telephons abheben ,
um , bequem daheim in seinem Klubsessel sitzend ,
die Opernvorstellung mitanzuhören , die weit
von seiner Behausung entfernt im Theater in
Szene geht . Es war damals , wie so vieles in
diesem Buche , eine kühne Phantasie : denn die
technischen -<>>lfsmittel der achtziger Jahre d .' S
vorigen Jahrhunderts gestatteten keineswegs
bereits eine derartige Fcrnübertragung . Aber
es dauerte nicht lange , da war jener Traum
Wirklichkeit geworden , wie auch so mancher
andere , einstmals phantastische Gedanke längst
zu den Realitäten unserer Zeit gehört . Ja , wir

sind über die Fcrnübertragung musikalischer
Veranstaltungen längst hinausgewachsen , und
das einstige Wunder gilt uns schon seit Jahren
als überholt . Eine Stadt , in der man den Fern -
sprecher in großem Stil für solche Zwecke nutz-
bar gemacht hatte , war Budapest , wo „Telephon -
Hirmonde "

, die Telephonzeitung , eine Reihe von
Jahren hindurch allen Anschlußteilnehmern von
früh bis spät nicht nur die neuesten Nachrichten .
Nomansortsetzungcn , Sportresultate und derglei -
chen vermittelte , sondern wo man , daheim ober
im Kaffeehaus , zur geeigneten Zeit auch die
Vorstellungen der Oper oder der Operetteuthea -
ter mit anhören konnte . Aber die Budapester
Telephonzeitung ist längst verkracht : als der
Reiz der Neuheit verflogen war , blieb der
dauernde geschäftliche Erfolg aus , und Versuche,
gleichartige Unternehmungen in anderen großen
Städten , so auch in Berlin , einzurichten , kamen
über die Absicht nicht hinaus .

Heute ist die Technik der Feruübertragung
weit über die damaligen Leistungen hinausge -
langt , und die drahtlose Telephonie hat von
neuem kühne Ausblicke von früher ungeahnter
Art ermöglicht . Es sind noch nicht fünfzehn
Jahi ?e verstrichen , seit der Schreiber dieses das
„drahtlose , transportable Telephon " als April -
scherz in die Welt setzte : dieser scherzhast vor -
geahnte Fernsprecher in . der Westentasche ist , wie
man weiß , heute längst verwirklicht . Mit Hilfe
der Schwingungen der elektrischen Wellen ver -
mögen wir nicht nur die Zeichen des Morse -
alphabets in Lautform rings um den Erdball
zu senden , auch das gesprochene Wort und sogar
Musik kann durch den Aether in früher für uu -
denkbar gehaltene Fernen übertragen werden ,
und die dieser Tage erfolgte Uebertragung einer
ganzen Opernaufführung , der „M a d a m e
Buttersly " in der Berliner Staats -
o p e r bildet nur die praktische Nutzanwendung
einer gerade während der letzten Jahre außer -
ordentlich vervollkommneten Technik .

Diese , macht sich vor allem jene ungemein
wertvolle '

Verbesserung der drahtlosen Tele -
phonie zunutze , die es uns ermöglicht , ohne
große , himmelwärts ragende Masten und weit
gespannte Antennen die elektrischen Wellen so-
zusagen in jedem Zimmer aufzunehmen . Es
geschieht das mit Hilfe der Rahmenantennen , die
sich etwa in der Art eines Regenschirms zusam -
menklappen und in der Hand tragen lassen.
Sogar wirkliche Regenschirme hat man neuer -
dings zu Ausnahmeantennen ausgestaltet . Frei -
lich würde die Rahmenantenne allein noch nicht
genügen , um uns etwa in München oder Köln
ohne weiteres das Anhören einer Vorstellung
im Berliner Opernhaus zu ermöglichen . Aber
man bat in jüngster Zeit durch verhältnismäßig
einfache Apparate die ankommenden elektrischen
Wellen so verstärkt , daß bei Benutzung der
gleichfalls jetzt wieder wesentlich vervollkomm -
neten „Lautsprecher " die aus der Ferne kom-
mende Musik oder auch ein viele Hunderte von
Kilometern weit gehaltener Vortrag selbst in
großen Sälen laut und deutlich vernehmbar
wird . Wer aber allein in seinem Kämmerlein
die ferne Over hören will , bedarf dazu nur
eines gewöhnlichen Telephonhörers , den er ans
Ohr hält .

Auch die Aufnahme der zur Uebertragung in
die Ferne bestimmten Töne , seien sie sprechen-
der . gesungener oder mechanisch erzeugter Art .
macht der Technik längst keine Schwierigkeiten
mehr . Hier kann man im wesentlichen die glei -
chen Einrichtungen verwenden , die auch früher
bei der Fcrnübertragung durch den Draht an -
gewandt nwrden sind . Man benutzt dazu eine
Reihe besonders empfindlicher Mikrophone , die
die Schallschwingungen in elektrische Ströme
umwandeln , ganz wie beim gewöhnlichen Fern -

sprecher. Diese Ströme leitet man einer draht -
losen Großstation zu , wo sie auf automatischem
Wege auf die Sendeapparate übertragen werden ,
um nun durch die großen Antennen in Gestalt
elektrischer Schwingungen in den Raum hinaus -
gesandt zu werden . Im einzelnen bedarf es
hierzu freilich höchst geistreicher und komplizier -
ter technischer Einrichtungen , um deren Ausge -
staltung sich Mareoni , der Däne Paulsen und
Gras Arco außerordentliche Verdienste erwor -
ben haben .

Trotzdem darf man nicht glauben , daß nun
bereits alle hemmenden Einflüsse von Raum
und Zeit restlos überwunden sind , und daß es
in Kürze gewissermaßen nur nötig sei . etwa in
jedem Lande eine Art großes Zentralopernhaus
zu bauen , dessen Vorstellungen man bis ins ent -
legenste Gebirgsdors ebenso hören kann , wie im
Parkett selbst. Wie eine Grammophonplatte
niemals imstande ist . wirklich künstlerische Ein -
brücke zu vermitteln , so ist auch die Oper aus
der Ferne einstweilen noch keine künstlerische ,
sondern eine technische Errungenschaft , und es ist
vielleicht noch auf lange hinaus ein ungelöstes
Problem , die Wiedergabe auf den Schwingen
des Aethers so künstlerisch zu gestallen , daß sie
auch nur annähernd vollwertigen Ersatz für die
unmittelbare Ausnahme durch das menschliche
Ohr bietet .

Rleines Feuilleton .
Flieger als Beobachter dcS Vogelslugs . Eine

Erweiterung unserer Kenntnis über die Höhe,
die die Vögel insbesondere bei ihren Wander -
zügen einhalten , dürfen wir von der Beobach -
tung der Piloten der Flugzeuge erwarten , die
heute in großer Zahl dem Handelsverkehr
dienen . Nach Aussage der im Expreßdienst
stehenden Flugzeugführer werden von ihnen
Vögel nur in seltenen Fällen in größeren Höhen
als etwa 1000 Meter angetroffen . Eine Aus -
nähme von der Regel stellte indessen kürzlich
ein Flieger fest , der , als er in einer Höhe von
4000 Metern flog , 1000 Meter über sich ein paar
fliegende Vögel beobachtete. Er nimmt an , daß
es Adler waren . Ein anderer Flieger , der
längs der 'Küste dahinflog , wurde unterwegs
von einer großen Möwe attackiert . Der Vogel
schien aber keine Ahnung zu haben , daß die Ma -
schine von Mcnschenkrast gelenkt wurde : denn
er kümmerte sich nicht um den Mann , sondern
hielt sich ausschließlich an die Maschine , die er
augenscheinlich für das bekämpsuugswürdige
Geschöpf hielt . Adler , die ein besseres Sehver -
mögen haben und intelligenter sind, scheinen da-
gegen sehr wohl einen Unterschied zwischen den
Menschen und dem Flugzeug zu machen. Als
beispielsweise einmal ein Pilot über die Pyre -
näen flog , schien der Adler , der ihn begleitete ,
seine Angriffe direkt gegen ihn und nicht gegen
die Maschine zu richten . WaS die Höhe anbe¬
trifft , die die Vögel bei ihren Wanderzügen
einhalten , so nahm man bisher an , daß sie zu-
weilen eine Hi' fi » von rund 7000 Meter erreichen
können . Nach den Feststellungen der Flieger
dürfte aber die einzuhaltende Höhe im Durch -
schnitt nur auf etwa 1000—1700 Meter zu schätzen
sein . Auch über die Geschwindigkeit des Bogel -
flugs liegen interessante Beobachtungen von
Flugzeugführern vor . Bei Schwalben , den
schnellsten Fliegern , wurde schon des öfteren fest -
gestellt , daß sie eine fliegende Maschine über -
holen . Man schätzt die dabei erreichte Stunden -
gejchwindigkeit auf über 100 Kilometer . Be¬
merkenswert ist in dieser Beziehung auch die
Leistung eines Lämmergeiers , der von einem
Piloten verfolgt wurde , und dem es gelang ,
seinem Verfolger eine Nase zu drehen , dank
einer Kraftleistung , bei der er eine Geschwiudig -
keit von 178 Kilometer in der Stunde erreichte .

Herzkirschen .
Kein Ebenholz , das neu poliert ,
in euerm schwarzen Glanz brilliert !
Der Erde schönstes Schwarz ihr funkelt!
Weil euch ein feines Blut durchdunkell .

Wenn weiße Zähne euch verwunden ,
muß gleich das kranke Herz gesunden !
Jlch preise euch für süße Stunden .

Enge « Lehmann . Karlsruhe .

Rosen.
Von M . A . v. Lütgeudorff .

,
®ott selbst hat die Rose zur Königin der Blu -
^ ernannt , erzählt eine alte persische Sage ,

» lb läßt er die Rosen in ihren wunder -
Farben erglühen , und hat ihnen einen

verliehen , der so süß ist , daß kein anderer
dj Utenduft ihm gleichkommt . Und es ist wahr ,
he« . ^ ist und bleibt die Königin aller Blüte »,
Cr e noch so gut wie vor zweieinhalb Jahr -
Senden , als Herodot zum ersten Male von der

einer vielblättrige « Roie sprach. Wann
ki„^uerst gelang , aus der wildbluhenden Rose
» i/ gefüllte Edelrose zu züchten , laßt sich fmlich

mehr sagen : aber es muß lang , lang her
c5. her im erstenu ., lagen , aocr es w« d ..

denn schon Dioskurides , der im ersten
«Jüchen Jahrhundert lebende griechische Arzi ,
Ä >» t unter den Heilmitteln seiner Zeit schon
fco »* " fenöi wie auch Pastillen , Honig und Ex.
"oi i au § Rosen , wahrscheinlich der auch letzt
*Uhi n Südeuropa und Kleinasieu zur Herstcl -
3n $ Don Süßspeisen viel verwendeten sogen.

^ er- oder Essigrose lRosa Gallica ) .
WJülich ? oder auch nur nennenswerte Fort -

in der Rosenzucht ließen aber noch ^ange
hunderte auf sich warten . Noch im Jahre
kannte man in Deutschland kaum *>0 Rosen¬

arten . Dann aber kam ein rascher Aufschwung .
Zunächst in Frankreich , wo Josephine von
Beauharnais , eine leidenschaftliche Rofensreun -
din , mit Hilfe des Gärtners Du Pont zahlreiche
neue Rosen züchtete, deren Stammformen sie so .
gar aus Indien und China kommen ließ : dann
aber auch in Deutschland , wo die Zucht neuer
Edelrosen nun auch energisch betrieben wurde
zumal da Du Pont eine zwar noch primitive ,
aber gleichwohl sehr brauchbare Methode ent -
deckt hatte , zwei Rosensorten miteinander zu
kreuzen , um aus ihnen neue Spielarten zu
ziehen . Den eigentlichen Fortschritt in der Züch-
tung neuer Rosen verdankt die gärtnerische
Kunst aber doch erst dem seit etwa 25
bekannten Kreuzungsverfahren , das darin be-
steht, daß aus die Narbe der einen Rosenart
etwas Pollenstaub einer anderen Art übertragen
wird , woraus die aus dieser Kreuzung entstehen -
den Neuformen rein weiter gezüchtet werden
können . Hauptsächlich dieses Verfahren war es
denn auch , das aus der anfangs so kleinen HaOI
von Edelrosen bis heute weit über 4000 Arten
erstehen ließ .

Wenn nun auch alle diese Tausende buntsar .
biger und süßduftender Rofenarten sich in irgend
etwas , und fei es nur in einer feinen Färb " »-
nuauce , voneinander unterscheiden — ein ge¬
meinsames Merkmal besitzen sie doch : das sind
ihre Stacheln . Nun heißt es freilich im Sprich -
wort : „Keine Rose ohne Dornen "

, aber das
Sprichwort hat der Volksmund geschaffen und
nicht ein Botaniker , denn für ihn find die Bitzen
Gebilde Stacheln und keine Dornen . Es besteht
nämlich ein strenger Unterschied zwischen den
Dornen und Stacheln der Gewächse DurSi -
schneidet man z . V . eine der Spitzen , in die die
unteren Zweigen des wilden Birnbaumes auö -
laufen , so wird man den in der Mitte befind -
lichen Holzkörper von der äußeren Rindenzone
sich deutlich abheben sehen. In diesem Fall
spricht man von einem Dorn . Bei der Roseaber ist das spitze Ding ein Auswuchs des Rin -
dengewebeS . also im Gegensatz zu dem als um -
gebildeten Zweig geltenden Dorn nur ein Haut¬

gebilde und damit ein Stachel . Wer es also mit
der Wissenschaft nicht verderben will , gewöhne
sich an den Rosenstachel und überlasse den Dorn
den zahlreichen echten Dorn ^ngewächsen .

Poetischen Gemütern wird es wohl wider den
Strich gehen , auch die Rose als Nutzpflanze und
zwar sogar als Nutzpflanze in vollem Sin » des
Wortes betrachten zu müssen . Aber es hilft
nichts , die Rose ist wirklich ein wichtiges Roh -
Produkt für den Handel geworden , und die Her -
stellung von Rosenerzeugnissen ist auch fei uns
ein lohnender Erwerbszweig . Die ausgedehnte
Handelskultur der Rose beschränkte sich früher
fast nur auf den Balkan und auf Persien . Be -
sonders an den Südabhängen des bulgarischen
Balkans — berühmt sür feine Rosenpracht ist
das Tal von Karzanlik — gibt es Quadrat¬
meilen Landes , die nur mit Rosen bepflanzt sind
und jedes Jahr Millionen von Blüten hervor -
bringen , zur Herstellung des berühmten bulga -
rischen Rosenöls . Daß es durchaus notwendig
ist, den Rosenanbau in einem so gewaltigen Um-
sang zu betreiben , erhellt daraus , daß nicht
weniger als 8300 kg Rosenblüten dazugehören ,
um auch nur ein einziges Kilogramm des kost-
baren Rosenöls zu liefern .

Seit etwa 30 Jahren wird auch in Deutschland
die Zucht der Oelrose betrieben . Den Ansang
machte man mit einer kleinen Oelrofenanlage in
Baden , die im Jahre 1887 als Ertrag der
ersten Ernte immerhin schon 173 kg Rosen
brachte . Nach und nach wurden die Anlagen
immer mehr vergrößert . Auch in der Magde -
burger Gegend wurden schon in den achtziger
Jahren größere Oelrosenrulturen angelegt .

Die nutzbringenden Teile unserer Blumen -
königiu sind also vor allem ihre ülreichen Blü .
tenblättchen . Auch wenn die Rose in den Dienst
der Magenfrage gestellt wird , werden nur die
Blütenblätter verwendet , denen man durch lang -
fames Kochen in Wasser zuerst den Saft entzieht
— der gezuckert eine vorzügliche Beigabe zu
Limonaden u . dgl . bildet — , woraus aus den
weichgekochten und fein zerkleinerten Blättchen

die man mit Zucker vermischt , noch ein zart
schmeckender Rosenmus bereitet werden kann .
Selbst zum Tee kann man die Blättchen verwen -
den , wenn man sie bis zur Gärung an der Luft
liegen läßt und hieraus bei guter , trockener
Wärme dörrt . In Bezug auf die Rose als Nutz-
pflanze mag übrigens auch erwähnt sein , daß
das bekannte kostbare , braunrote Rosenholz , das
viele Menschen sich als Edelrosenholz vorstellen ,
in Wirklichkeit mit unsren Rosen nicht das min -
deste zu tun hat , sonderen von dem in Jiidien
wachsenden Rosenholzbaii -m (Ifcalbergia latifolia )
stammt .

Die Rose als Heilmittel kannte nur die Medi -
zin in früheren Zeiten , wenn auch neuerdings
der Dnft der Rosen als Linderungsmittel bei
nervösen Kopfschmerzen empfohlen wird , wie
auch der Anblick dunkelroter Rosen auf nervöse
Menschen beruhigend einwirken soll. Gebraucht
wurden zur Bereitung der früher sehr geschätzten
Rosenmedizinen , so des Zuckerrosats , Rosen -
syrups , Rosenöls und Wassers sowie des Rosen -
essigs, deren Heilwirkung die im 12. Jahrlmn -
dert lebende , heilkundige hl . Hildegard schon
sehr rühmt , die sogen . Apothekerrosen , d . h . die
bereits erwähnte Zucker- oder Essigrose , eine
niederblühende und auch oft verwildert vorkam -
mende Rosenart mit ziemlich dunkel gefärbten
Blüten . In Valle di Pompeji , einem kleinen ,
vielbesuchten Wallfahrtsort in der Nähe der
ausgegrabenen Römerstadt , werden alljährlich
Taufende von Rosen gepflegt , teuer verkauft und
als wundertätig gepriesen , weil sie nahe dem
dort ausgestellten , ebenfalls wundertätigen Ma -
rienbild wachsen.

Die holde Königin aller Blüten ist auch die
Blume der Freimaurer und gehört zu den Sym -
bolen , die sie an ihrem alljährlichen Festtag , dem
Johannistag , tragen . Drei Rosen sind es , deren
Farben die Lehren der großen Gemeinschaft ver -
sinnbildlichen : eine weiße , die den Frieden kün-
den soll, eine bläulich -rote , die die Treue , und
eine tiefrote , die die allumfassende Liebe be -
deutet .
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in Flaschen

Mk. S .
-

ohne Glas, einschl.Steuer

lllWllitc
Flaschen -Inhalt

Mk . . 00

J @ 0da *
[

Wasser
Flaschen -Inhalt

Mk .
— .40

Für die Flasche wird
Mk. 2 .— hinterlegt
und bei Rückgabe

vergütet.

l
in Flaschen ver-
schiedener Größe.

Cxttailt .

ÜVÄ v.Eeln-
Pressen

mit Spindel - u. hy-
draulischemDruckin
allen Größen, Obst -
u .Traubenmtihlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen
J -DieffenliacherSöhne,

Maschinenfabrik ,
Eppingen *a

Baden .

Tapezieren n . Nnftreich .
von Möbeln , Satsade » ,
Ktiche » wird billigst aus -

S
efiibrt . Koftenberechng ^
r. Docrflinaer . Tele -

Phon 1I3V. Steinftr . 81.

Frisch
eingetroffen :

Ein Waggon

Iftulit

Nsme -

tekii
WxlNlee

soVfd .

lOSpfb ^ CK
Eimer Bwi

SeiöklÄkl
aii Asel
» 6.5QJt

Ferner
oerfcftebene

in 1 Pfd - Gläsern
Machen

Sie einen
Versuch !

Büros

Lager
Werkstätte

(evt . Werkstätte für sich .)
Tauschmöglichkeit gegen bisherige Geschäftsräume vorhanden.
Ausführliche Angebote unter Nr . 6165 ins Tagblattbüro erbeten -

«v» •'S»' ,'-1 JjjSf »SSw !■*1»w'wV,.

MMMWMfÄ
JnHerrfKaftSv . Smöbl .
timmct ( l —•! Betten ) ,Küche , Mädchen, ., IS .Jult

bis 1. Okt . zu vermieten :
Südl . Hitdaprom . 4 II .

New m . 5 Mmr -
mmm , Ii? 6» :
Licht . Gas . Badezimmer
suche ich gegen
uoMälnnRiDOtn .
im Sekten oder Südwest ,
zu tauschen . Angeb . unt .
Dir. 6186 ins Tagblattb .

Lagerraum
mit Einfahrt in der Nähe
des Güterbahnhofs zu
vermiete » . Angebote u .
Nr . 6183 ins ZTagblatt -
vüro erbeten .

Gut möbl . Zimmer an
einen fot . Herrn zu verm .
Sternbergftr . 4 im 4. St .

Sehr gut möbl . Wohn -
u . Schiaszimin .. sep . Eing .,
zu verm . Kronenstr . 5 Ii.
iviöblierte Mansarde

>u vermieten : Morgen -
trahe A> IV links .

Ein gut möbliertes
Zimmerau nur soliden
» rn . aus 1 . Juli zu verm .
Viktoriaftr . 14 . l' . Crock .
Wovn - u . Bthlaszimm .
sehr geräumig gut möbl .,
evtl . m - Kllchenbcnüvuna

sofort zu vermieten .
Watüftrake S2. !! . Stock .

Zimmer
mit Pension zu vermiet .

Herren !traf,e 37.
Geschästsaehils i nnenbelm

WMUUW
baden

mit Nebenraum event .
Wohnung zu mieten ge -
sucht . Angeb . unt . Nr .
6049 in s T agblattbüro .

Laden
mit oder ohne Woh -
nnng in der Süd -
stadt . Nähe oesWer - ^derplatzes od. Wer -
dervlab sofort oder
auf spät , zu « eten
nesucht . Angebote
unter Nr . 512 !» ins |
Tagblattbüro erb .

Ziirtlj de! Nürnberg.
t

4 Ziminerwobnuna im 2. Stock sehr guten
auses , viäve Stadtmitte , troddem freie , gesündeste
age . mit vrächtiger Kernsicht , gegen ähnliche Wob -

nuna in KarlÄru !»« oder nächster Umgebung zu
tauschen gesucht . Anerbieten unter Nr . 6051 ins
Taabla .' tbüro erbeten .

Billig z . verk . : Wäsche -
schrank . Küchenschrank
250 Mk ., Waschiom . 180 » ,
poliert Tisch . Meinäer .
Rheinstr . S6 , Verkaufst .

WWW
möglichst mit Kenntnissen
in N ! aschinenschrei !>en u .
Stenographie sofort ge -
sucht . Vorzustellen ziviich .
3 und 5 Uhr nachmittags .
Rechtsanwälte Hugo
Marx « . Dr . t5ttlinger

Serrenttrane 17 .

Jttäniihrh

Für sofort bilanzsicherer

gesucht . Angebote mit
Zeugnissen nnd Lichtbild
unter Nr . 61* 7 ins Tag -
MatU ' iiro erbeten .

auusrt . i 1 eiserne Bett¬
stelle mit Marrape und
Federn . 1 Eisschrank .
1 .^ laschenfchrauk gut erh .
Turlocher Allee 6, 8 . St .
Möiiellaaer üiui ,
Adlerstr . 8. Bett m . Rost
u . Matr . 200 2 gleiche
einfache Betten m . Rost
400 Jl , Schränke . Kom¬
moden . Bertikos , Wasch -
und Nachttische . Küchen -
schränke . Tische , Stühle
billig abzugeben .

iBB
AMchade San
sucht Beschäft . für einige
Stund : Marienftr . 18 >V.

B3SHS

1. Weitnisi
nimmt noch Kunden an
bei mätzigen Preisen .Garantie lür guten Sitz .Zu erfragen im Tagblatt .

Müieiüe ;,
leichte Sommerkleider,ifeu« l » i

sehr
Röcke werden
angefertigt ,

ra « Walter .
Irenzstr . 17, 8 . Stock .
Ecke Ätarkgrafenftratze .

Wäsche
Laschen , Bügeln u .zum Waschen

Klicken wird nom o
Schübenstr . 5 >, Stb

WäpMM
Klein . Geschästsm . sucht30000ZKark

ans » . Hypotheke , nur von
Selbstgeber . Anaeb . unt .
Nr . 6180 i . Tagbuittbüro .

««« Mar «
gegen gute Sicherheit bei
vünktl . Rückzahlung von
Geschäftsmann zu leihen
gesucht . Angebote unter
Nr . 6181 i . Tagblattbüro .

50—60008 matr,
1 . Hypothek , auf besser .
Mohndaus , Nabe der
Hauptpost , gesucht . Zins
bis zu S °/s . Angeb . unt .
Nr . 6184 ins Tagblattb .

ir « «
Anfängerin

die Maschinenschreiben ,
wennmöglichauchSteuo -
araptiteren kann , zum
ioiortig . Eintritt gesucht .
!l!echtsanwatt r»r . Ellen »
boae » KaiserstrahelSS .

Köchin !
die selbständig einer sein -
bürgerlichen Küche «8 er -
wachsene Personen ? vor -
stehen kann,gesucht . !̂ or -
zustellen mit Zeugnissen

Jahnsiraße 20 .

ZllieiWöwek
das schon in Stellung war
-»« sl . Jultgeiucht . Koch -
kenntnisse nicht ersorderl .

Frau Dr . iDlooö ,
Friedenstrake 8.

Z « verl . Mädwe »
oder einfache Stütze zu
jweigröfterenKindern u .
r. Zimmerarbeit gesucht .
Walditratie 6 >. 2. Stock .

Wegen Krankheit des
jetz gen brav , slstftineö

ivclien in klein . Hans■Mal . .. .
halt sofort
gesucht : Ri

. . oder 1. Juli
Rooustr . 8, vart .mm aaf 1. Mi

junges , krästigesMädchen
ür Küche u . Hausarbeit ," r . Fabrikant Himmel »
eber . Beiertheinier

« llee 6.
Aus 1 Juli suche ich ein

anständiges , fleißiges
MMmSülgea .

lochen nicht » „ bedingt
nötig . Naher , » an 12 4und ab 7 Uhr . Beiert -
öctwet Allee 26, parterre .

erde repariert
unter Garantie für gutes
Kochen u . Backen : Back -
ofen . Platten , Rohr
Mauerung werden er
setzt , neue (
Lager it . b

Streckst,ii . (
Lessiunstrake 52.

Stühle
werd . geslocht . , repariert
und aufpoliert . C
Schillerstr . 81 , Hth .

Verloren Sonnt . Nach -
mitt . a . Scheffelpl .—Bis -
marckstr . rosa looll . ge -
strickte Kinderjact . Gg .
Bel . abzugeb . Westend -
strabe 82. Gartenhaus .

öeMW - Aus .
Siidweititavt . 4 - stückig
mit je 6 gros «. Zimmern
?c. zu verkauseu . Ange -
böte unter ^! r . 6183 ins
Tagblattbüro erbeten .

SAS -LellZks.
In der Oststadt ist ein

Haus mit Einsahrt und
Laden , zu8 °>o rentierend ,
sofort zu verlausen . An -
zahluug 30 00 » durch

Kiibler .
Jmmooilienbüro .

Baiichstr . 0. Teleph . SSg5.
Cession .

KrunoitiiitSanteil
wird umständehalber ab -
getreten . Reflektanten
wollen Angebote uiiter
N r .6188insTagvlattbüro

einreichen .

SWZMLk!
neu , eichen furniert , fefit
vre <sw . zu verk . Anzus .
von 5 bis 7 Uhr abends .Adr . i . Tagblattb . zu erfr .

8WWM
hell eichen imitiert , be -

^ stehend aus :
2 Bettstellen
2 üiachltischen . wetb mar -

moriert
1 Waschkommode , wein

marmoriert , mit Spie -
gelanffatz

1 gronen Kleiderschrank
mit Schubladen

zu dem billig . Preis von
Mk. 1055X—

Hl . Tannenbaum
« arlsruhe

Adlerstr .iSe 13.

1 eiserne Bettstelle ist
zu verkaufen .

Elsenioein it r 38 , l . Stck .
Weisze eis . Kinderbett -

stelle u . modern , wenig
getr . Trausrkleid Gr .
46 billig zu verk . Zu er -
fragen im Tagblattbüro ,

Diwans !
neue , in Stoff u . Plüsch
für 500 u . 750 •* z. weil .
Ryiilev , Sclnitzenstr . 25.Villard
mit Zubehör , verkauft
billigst

S . Gugaenkieim .An - u . Berkaiissgeschaft ,
Markgrasenstrane 25.

Telephon 4071 .

EmMerde und lack.
Herde bil -

ligst . kleine Herde kür'Notwohnungen , Wasch -
kcssel mit Feuerungen
u . gebr . Herde . Teilzah -
lung gestattet . Revara -
tureu sachgemäß . Lieser .
von sämtl . Ersatzteile » .

Garteustrahe 10 . Hos .
Gilt erhaltener , weif ;

emailliert . Koblentierd
lStistem Aenermeiiter n
gut erhaltener eintürig .
i5 issc «,ra » k zu verkaufen
Ettlinaerstrasje 29
Kleiner Her » billig zu
verkaufen . Baumcister -
strabe 28. 4. Stock , Bdh .

Ätassioe Kitt,lanlage
mit ca . 8.5 gm Wandvl .,
4 .5 gm Futzbodenv alten
preiswert zu verkaufen .
Anzusehen Änielin .,en .
Hanptstrasie g . Äiäberes
Reiiiml ^tlistrafte 7 11.

Fahrräder » »d
Bereifung

empfiehlt in gros «. Aus -
wähl bei billigst . Preisen

H . Brodsiihrer,
Karlsruhe . Kaiserstr . 5 .

nur »olange Vorrat .
Neue Fahrräderm . Freilauf
erstkl . Fabr . ohne Bereifung

740 Mk .
mit la Bereifung 870 Mk .
Bestellung unter Nr . 6193 ins
Tagblattbüro erbeten .

MMiiWlöWN
zu verk Sofienitr . 8 . II .

Mnderwagen
z. verk . Turlachern r .41 III.

Ei » ittubenwage » m .
Matratze , gut erh ., billi ,
u verk . Kaiserallee 10 IV .

« nd
'
ne .Ä

^
Stangen

hat zu verkaufen
A . Bauer ,
Ecke Gottesauer - und
Woifart .' iv ^iererstrafie .

bastener AUZUg
in verkaufen . Gr . t,70 m.
Lefsingktrafte 47, III .

El » Herren - Sominer -
an »ua ( Krieoeusw weil
u klein , zn verk . :
raste 32 . 3 . Stoc

Sinter
rechts .

•isqps SUIM0?, ipi — 585 -px 'S )>(JEiuiuox'Sjaqiapi ^ H '3unipuBmsun>| ' u .!o >( | jb >{ S q pniqjs
ljutpsnz sSijicpo ' us2unjuiui»s ^ ?uxZ 3i« os u3pu«»suD23S
-jazuig noA 3unz)Eipsqv -U3}nEj( nz '

aaspjj üa;sipQt[
nz aipns 'n :upBs>l^niuq; ^ pun U3i| jEUi}3ijQ simos 'iiV « 11®« 3Nnia3JLiv
SeulfchkulZhvar
2 Stück , ' /» jährig , von

prima Eitern
sofort z« verlausen .

Karlsriedri t?»tras,e M .
2 junge ^iatteiifänaer

(9{iidei ! ) ä20 « .Kindersitz -
u . Fahrstuhl 50 * zu verk .
^ onenür . 12 Tavejivist .

Z « verkansen :
Ein 13 Wochen alter ,
braun und weiß gesteckt .

Fox - Hund
z- osien ?tras ;e 5« ,

Stb . in . be i Hemberger .

MSbel » alt u . defekt , iv .
gekauft . Angebote unter
N r . 6101 i . Tagblattbüro .

Ein 2tür . vol . Schrank .
Kommode .Bücherfchrauk ,
1 gr . Waschzuber iZinkl .
gut erh . zu kaufen aek.
^lnoeb . m . Preis unter
Nr . ii >82 ins Tagblaitb .

Zn tans . ges . ! Diwan ,
Schrank , Schreibtisch ,
Bertiko , Küchenschraiik .
Ziälimaschine (Rund - od.
Schwtngschiff .Handtasctie .
Angebote Uiit . Nr . 61» !
ins Äag !>l » ttbijro erbet .

Alt Gold ,
Silber, Plstin,

Gcbitt. Brellüstiste
kauft fortwährend zu
höchstem Preis
L . Tdeilacker . Uhrmach .,
Hebelstraste 28 . gegenüb .

„Kaffee Bauer " .

Bester Zahler
für getragene Kleider ,Schuhe . Weihzeug alte
Möbel , Sekt - u . Wein -
staschen . Keller - u . Spei -
cherkram .

Postkarte genügt .

3. Brief, Kg"*;
Rusgeizangene

Zrmechaare
kauft

Oskar Decker ,
Haarbaudlg .. KaUerst . 82.

© rfinöL Untat®
in franzSs . und engl .
Sprache ges . Ang . m . Pr .
unt . Nr . 6132t . Tagblattb .

Italienisch
Grammatik , Conversation ,Uebersetzun ' en nach be¬

währter Methode .
L . PInazzJ Douglasstraße28 .

HiisiHscfiaie Kraft
Luisenstrasse 52 .

für Zittier.Lauts ,Gitarre,
und Mandoline
Einzelunterricht nach

bewährter Art .

Irische

Landeier
empfiehlt täglich

AMelsM ! LMM
Riutlieiuier We » 1-

Verkallfs ^ . i .Mlsriihe :
Zirkel 3» . 2 . Stock

Kinderwagen

Klnppwtten
empfiehlt preiswert

Kinderwagea- und
Korbwareu • Hans

Otto Weber ,
Sehützeuatraße 20 .

Fernrut I7ö9.

sihllig, Flkiltell, KMe
usw . beseitigt

Krtze- Teife Herbolm
I Dofe sürK ' tioer -*<6.—

füriSriunchfcne '* 8 .—
für alte Falle . tflO -
s aauzaltcFälle ^ l .2. -

1 Pafet -i. ee z. Blutreint -
gungsku !' ./< 2 .50 Zuhab .
i . d. Droaerieu : Ltrau » ,
Otto Fiimer . Theo » .
Wal .! , W . Tschernina

Markt -
wagen
sowie einzelne Körbe u .
Näder empfiehlt billigst

J . Hess
Kaiser st raste 123.

Heirat !
Solider Herr , Witwer ,88 I ., katb ., Geschästsm .,

wünscht sich mit tüchl . Frl .
oder Wwe . ohne Kinder ,welche im Haush . kundig
u kinderllebend ist , bal >̂
glücklich zu verheiraten .
Bertraul . Angeb . m . näh .
Angaben unter Nr . 6190
ins Tagblattbüro erb .

Sooertoßt uaö Ujug
beioe erstkl . Friedensiv .
f . mittl . lÄr . vreisw abm -
gev . : t! ssenwein !ir . :!2H r .

ISsser -Vsttsus .
Nene Fässer v. 88- »80 Lt ..

sowie Pstan ^enkübel ,
Metzgerkübel , Spiitril >el
Bohnen - u . Krautständer

hat zu verlausen
^ erdiuand Felllianer
K ü fe i in e i st e r W a t d!t r .5 t .

llmäecksi -beiten so^ ie k>Ieuarbeiten
in Sckiefer , ZieZel , ttol ^rement ,

Osckpsppe
führt prompt , reell und billigst aus

Fried. KaetdM & Cle .,
Karlsruhe -Mühlburg ,

Kärcherstraße 57.

tarnten . roh und
imitiert

eichenSchlafzimmer
Küchen roh und natur lasiert

in sauberer , solider Ausfiihrnng liefert zubilligtten Taueovreiscn
Wilhelm tLiiff « er , Mech. Schreinerei

A »>e b . Durlach.

e . Z. Müllersche Hofbuchhanölung m . b . tj .
Karlsruhe (Coden ), Mtterftraß « ,

Prattis -d iiir die Einmachzeit i

Die Rüche des Friedrichs
Hi5 } r, in »tarlüruve . Ei » vrattischesBAäl I' mV - »fs>,< f ;; « CV. : i : < _ttifts «oMüch !VrFamiUê und Hau

"
haltungsichule von Lina von V) rnl »e »ivvn Kinn coli WTUÜC.Tund Suiie vartdegen . o. Auflage . Hübschgebunden ü<! . 7.o0 und Teuerungsznschlag

KriegskOrezM fiit öle BMuno der
ßfl 'hfiifp >̂ 2. Auslage des Kocbvüchleins.livuitistt . surdie Beuubung derKochfiste .».
Broschiert 20 Pf . und TenerungSzuschlag

Zu beziehe» durch alle Buchhandlungen und
direkt von uns .

israiKüf
sowie Probiersyieaei .
Tisck» n . 4 Hock . r weist ,
für besseres Geschäft ge -
eignet , hat preiswert zu
verkaufen

*>. (Vunnenfteini
An - u . Berkaussgefchäft ,

Markgraienstr ^ ste 22.
Telephon 49 71.

14 billige Tage
für erstklassige Gummisohlen

( von Dienstag v 14 . bis Dienstag , 28 . ds . )
Heppensohlen M < < 9i ; Q Damensohlen M | f * sn
und Absätze Wl . und Absätze " I . Ifj 3ü

einschließlich der Aufmachung .
Gummi -Sohlen werden mit Spezial -Maschinen wasserdicht aulgepreßt .

Gummiwarenhaus E . Sperber
Werderplatz 34 Werderplatz 34.

F

Hachppozentigen

Apfelwein
klar , süffig , gesund

liefert in Fässern und Flaschen
äusserst billig

AdolfZöllin, Karlsruhe
Weine — Edelbranntweine

Kriegstraße 236 .

reinschmeckenb
hell

' ia Stier ^ w
Mark * *

(Seine Oualiliit
'/. Liter

Mark
Ferner in weihen

Vi ' U ' /. ' /«
Flaschen
seinfteS

extra filtrierte »

Speiseöl
Ferner

eingetroffen
'

2 Waggo »

Gele$enhe !tsKauM
So lange Vorrat reicht :

1 P
brdte

'
biaue Berrßnklßiilßrsloffß peÄ 40 . -

Größere Posten extra Ia Herrenkleiderstoff -
Reste , nur erstklassige Fabrikate .

— Lagerbesuch lohnend. —

Arthur Baer
Kaiserstraße 133, eine Treppe hoch.

Eingang Kreuzstraße .

Wwrr: •4 . ■ 1/ ir 1 w«

Der
Karlsruher

Taschenfahrplan
Sommerdienst 1921

ist erschienen .

★

Preis 60 Pfg .

★

Zn beziehen durch unsere
Trägerinnen , Agenturen und
bei unserer Geschäftsstelle

Ritterstraße 1.
Karlsruher Tagblatt .

: W -KDDWWWK

garantiert reines

Pfd . ^ Ä — -
Mk . > V »

1 Waggon

JaEousie -i
Ksilsden

Fabrikation .

Reparatur - werkst

tV . Bauer
' «

EOppuri erBtralif _

Verlobungs - Ringe

Jt
Gold - und

Silbcrwaren
empfiehlt

isi . W «

Goldschmied
Karlsruhe

Kaiser - Passage 7 a.

2 Zimmer von Vanzen
zu reinigen nach Höllfterns Met !,vde kosten Ulf IC
iiikl . ^ cil >geb . für die vierm erford . «Geräte . Uli . LJ

Anleitung erhalten Sie durch
Verficherungs -Zustitut gegen Ungeziefer

F . Höllstern ,
Karlsruhe HerrenNr . S Tel . » I9G .

Trauer - Hüte
in jeder Preislage stets voriätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 .
wi KÄMM

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres unvergeßlichen

Herrn

sprechenwir auf diesem Wege unseren
Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen.
Basel , Karlsruhe , Rotterdam ,

Lichtenau , 10. Juni 1921.

MWölli
gan » ^

5 Pfd . I » 55

10 Pfd .
bei

| ,40100 Pfd .

gei -tirote »

bei I Ih
5 $ fb - ■■ »

Jf
bei i M

10 Pfd . 1 » «
^

100 Pfd . 1 ' ^

SM» .
z« !el«k»!

bei I ZF
10 Pfd . 1«^

100 Pfd .

^VeizMlle
bei I 25

10 Pfd .
bei « 30

100 Pfd . I » 4' w

Ä - .
MlkllllÄ

1 W>, l'H
bei ä

5 Pfd .
bei

10 Pfd l .

100 Pfd .
bei « - ,05
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